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Fortsetzung von Seite 11

DER BUCHTIP

Osteuropa sucht Eigengewicht
die Länder, die «Er» besucht hat, 95 blaue
die Staaten, deren Oberhäupter «Ihn» durch
ihren Besuch geehrt haben, 149 grüne die
Länder, aus denen «Ihm» Delegationen
Geschenke überreicht haben, und 150 gelbe
die Länder, aus denen Geschenke gekommen

sind. Vom Salonwagen bis zum
Schnapsfässchen, vom Elefantenzahn bis zur
Glaseule findet sich so ziemlich alles, was
Weltkunst und Weltkitsch zu bieten haben.

Stalin und Mao Tse-tung, Grotewohl und
Ceausescu, Gadhafi und Pol Pot, Bokassa
und Idi Amin haben dem «Genie der
Menschheit» ebenso ihre Opfergaben
gebracht wie ehrfürchtige Bewunderer aus
Stockholm und Wien. Nebenan sind in
einem kleineren Palast die 17 497 Geschenke
ausgestellt, die der «Liebe Führer» aus
133 Ländern erhalten hat.

Wie jede Religion ihren eigenen Gott als

Mittelpunkt hat, so gehört auch zu jedem
Ersatzgott eine Ersatzreligion.

In Nordkorea hat die Dschutsche-Ideologie
diese Aufgabe übernommen, eine krause
Lehre vom Menschen als Beherrscher und
Umgestalter von Natur und Gesellschaft.
Der Genosse Kim II Sung hat sie begründet
und in 35 Bänden praktisch erläutert. Nach
seinen Worten vermittelt die Dschutsche-
Ideologie entsprechend der Rolle des
Menschen als Herr der Welt auf neue Weise
Vorstellungen und Ansichten, über das Verhalten

zur Welt. Nicht das Individuum, sondern
das Kollektiv bestimmt den Alltag der
«schönen neuen Welt» Nordkoreas.

Am Ufer des Taedong-Flusses erhebt sich im
Herzen von Pjöngjang das Wahrzeichen der
Stadt, der 170 Meter hohe Ideologieturm.

Auf seiner Spitze sendet eine 20 Meter hohe
Plexiglasfackel ihr Licht weit übers Land.
Eine Freifläche von über hundert Hektar
bietet Hunderttausenden Platz, wenn an
Gedenktagen die dankbaren Volksmassen
zur Huldigung des genialen Führers antreten.

Für ihn haben sie das Denkmal zum
70. Geburtstag geschaffen. Symbolisch
besteht der Turm deshalb aus 70 Granitelementen

mit 25 550 Steinen, entsprechend
den Jahren und Tagen, die der Führer-Vater
bei der Einweihung im Jahr 1982 vollendet
hatte. Vom anderen Ufer grüsst die 25 Meter
hohe Bronzefigur des Schöpfers der Ideologie

mit erhobenem Arm herüber.

«Der Grosse Bruder sieht Dich an» steht als
Leitmotiv über Orwells visionärem Roman
«1984». Es scheint, als hätte Nordkorea ihn
zum Leben erweckt.

«Selbstbestimmung für Mittel- und
Osteuropa». Heft 9 der Schriftenreihe Sloboda.
Verlag Adria, Brugg 1988, 206 Seiten,
Fr. 35.-

In der Schriftenreihe Sloboda (Freiheit) ist
Ende 1988 das Heft 9 «Selbstbestimmung
für Mittel- und Osteuropa» erschienen.
Rund 20 Autoren beschreiben hier die
Bemühungen um die Selbstbestimmung der
Völker in den sozialistischen Staaten

Osteuropas und im Vielvölkerstaat der Sowjetunion.

In der Regel sind diese Bestrebungen
mit dem Problem der da und dort angelaufenen

Systemüberwindung verkoppelt, so dass
die nationale Emanzipation schwer von der
gesellschaftlichen Emanzipation zu
trennen ist.

Die platzsparende Präsentation der gedrängten

Texte in langen Zeilen und kleiner
Schrift erschwert die Lektüre, und das ist
schade, weil diese sich wirklich lohnt.
Tatsächlich verdient das Kompendium grösstes
Interesse, legen seine Autoren doch auf
unterschiedliche Art dar, wie die von oben
ausgelöste Perestrojka nicht nur den
«offiziellen» Teil der kommunistisch geführten
Staaten in Bewegung gesetzt hat, sondern
auch die Opposition neu belebt und sogar an
die Oberfläche gebracht hat.

Von den Wortführern - oder vielmehr
Fürsprechern - der bisher zum Schweigen
verurteilten Völker wird nun auch die Notwendigkeit

betont, gemeinsam zu handeln und
allfällige Meinungsverschiedenheiten (zum
Beispiel bezüglich Grenzziehungen)
hintanzustellen, die ja im Vergleich zur Hauptsache
«Selbstbestimmung» nur von untergeordneter

Bedeutung sind. In Unterstützung der
Forderung nach Selbstbestimmung wird die
Resolution angeführt, die 1981 in Bern am
2. KSZE-Symposion gefasst worden ist:

«Es wäre im Interesse des Friedens in
Europa und in der Welt, wenn sich die
Signatarstaaten der Helsinki-Schlussakte dafür
einsetzen und ihre gegenseitigen Beziehungen

in erster Linie darauf ausrichten würden,

dass die Menschenrechte und die
Selbstbestimmung der Völker sowie das
Recht der Minderheiten auf Autonomie
und Erhaltung ihrer ethnischen Eigenart in
Polen, der Tschechoslowakei, Ungarn,
Jugoslawien und Albanien verwirklicht werden.»

Diese Resolution wird durch die Beiträge
von Dr. Jozef Darski über die Opposition in
Polen und von Professor Repishti über «The
Quest of Self-Determination in Kosovo»
sowie die seitherige Entwicklung in diesen
Gebieten eindrücklich aktualisiert.

Über die nationale Frage in der UdSSR im
Zeichen von Glasnost und Perestrojka orientiert

(S. 139 bis 151) ein Beitrag unseres SOI-
Mitarbeiters und Zeitbild-Autors Professor
Laszlo Revesz. Er sieht die erweiterten
Möglichkeiten für die Völker, aber bis anhin
noch keine Anzeichen für die Gewährung
des Selbstbestimmungsrechtes. Der
erwachende Nationalismus führt zu Konflikten,
welche den herkömmlichen Kriterien von
Rechtfertigung und Ausübung der Macht
widersprechen, und die Fronten werden
vielfältig.

Die Thematik des Buches entspricht in vielen

Belangen auch der Thematik von Zeitbild,

das über die diversen Reformbewegungen
in Mittel- und Osteuropa berichtet.

Max Keller
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